
n i i g n e f l c r - V c r s a m m l B B g e n  ln  6roO

Animi an alle Genossen 
und Leser der M W

Arbeiter-Partei Deutschlands, 
1  ^  August 1926

Organ der K o m m u n l s t i s c h a r i



i

Genossen! P le Z“ Ist in  Nol!
folgte. ln -kdncr Weise dem wirklichen W ert der Unterlltómen 
Rechnung getragen. Die Ursachen der Steigerung der Aktien­
kurse sind also keineswegs aal Anzeichen einer
Konfan|tui- zaricksuführca. Vielmehr handelt es sich 
weise um ein rfachholeu einer versäumten Anpassung an 
gegebenen Verhiltnisse M d Spekulation. Die SchluBfolgei 
von Naphtali. daB ein derartiges Aufholen der Kur*e nur mög­
lich sei, „wenn es getragen ist von der Erwartung einer Besse-> 
rung der Rentahtiitit der. betr. Unternehmen“, ist derartig naiv 
wie der Standpunkt, da* der Unternehmer immer, wie es auch 
kommen mag. venttenen mul. weil er Profitwirtschaft treibt. 
Er sieht diese Steigerung a b  eine Folge der „Bereinigung der 
Wirtschaft, der Rationalisierung und des Konzentrations­
prozesses** an. Diese Momente beweisen nichts.

Die Bereinigung der Wirtschaft bildete vielmehr eine 
außerordentliche Qeiahr f ir  die deutsche Wirtschaft wegen 
ihres Ausmaßes. Cs konnte nur durch starke staatliche Sub­
ventionen verhindert werden. daB ein allgemeiner Zusammen­
bruch erfolgte. Da» die Rationalisierung wirtschaftlich einen 
wahnsinnigen Raubbau bedeutet, wenigstens in ihrer deutschen 
Form, haben die Gewerkschaften als treue Verfechter ameri­
kanischer Wirtschaftsmethoden a b  Liebesgabe ffir die dcut- 
schen Proleten noch Immer nicht begriffen. Sie » W  f ir  Ratio- 
naUsierung. weil sie in Ihr einen technischen and organfszto- 
rischen Portschritt erblicken. Der Fehler sei nur. da» das 
Kapital die dadurch bewirkte Unhosteav ei Bihnfcrnug » r  sich 
behalte und nfcht durch efae Preissenkung der AllgemeMeit 
zuführe. Nur durch Herabsetzung der Pïefae sei eine Ver­
g itte rung  der Produktion und damit die BeacMftignug der 
•durch die Rationalisierung frei gewordenen Kräfte möglich. Cr 
muß zwar eingestehen, daft da» Kapital sieb fe sehr cö 
tiütziger Weise auf die ffir dfe Arbebersciaft aegatfre Sebe 
-der 'Verringerung der Produktionskosten beschränkt n n f 
Proletariat um den Oegenwert gepreüt habe* so  da» d er Er­
folg der so begrüßten kapitalistischen Entwickelung nur zn 
einer Erhöhung der Kapitalrente bestanden habe. Die Ge­
schicklichkeit des Unternehpiertna» sei so  w eb  gegangen, da» 
es sogar „den Weg zur Hebung des Massenwuftbtamles ver­
bant habe“ . Es sei Aufgabe des Proletariats, das Kapbaf aaf 
den richtigen Weg “zur Erziehung dés. MassenwoBlstambs zn 
führen. Die Preissenkung misse erzwungen w erden — also 
anf zum Kampf gegen die Monopolstelhmg bestimmter Unter- 
nehmergruppen und Zollwucher, f i r  zwangswebe M  
der Arbeitslosen in den Produktionsprozeß durch Durcfafahrung 
der Notstandsmaßnahmen.

P ie  Wirtschaft hat nach Naphtali den „Krebfauf der Ratio­
nalisierung. Verbilligung der Selbstkosten, Freisetzung von 
Arbeitskräften. Preissenkung. Erweiterung des Absatzes. 
Wloderaufsaugen der Arbeltskrifte abzufaufen. Wen* ein 
GHed in der Kette nicht passend ist. so wird es e^pn passend 
gemacht, natürlich auf parlamentarischem W ege. Es b t  dies 
ein wirklich verblüffend einfaches Schema, wie man Konjunk­
turen erzeugt und die Arbeitslosigkeit mit einer selbstverständ­
lich genialen Methode beseitigt. Die Welt ist eben rund und 
dreht sich. —

Daß sie sich aber so dreht, wie dies die Gewerkschaften 
vorschreiben, kann man aber von einer kapitalistischen Wirt­
schaftsordnung nicht verlangen. Die Gesetze, welche die Ge­
werkschaften der kapitalistischen Wirtschaftsordnung zu 
Grunde legen, sind eben nicht die Gesetze der Wirtschaft, son­
dern irgend welche Gehirnerzeugnisse geistig stehengeblie­
bener Kleinbürger, die den diallktisdfcn Verlauf der Wirtschaft

niemals begriffen haben. In b rem  Kreislauf W Ä  absrfut das 
Moment der Krise. Sie wird darefrden Kreislauf e rse tz t Voll­
endet sich ehr Krebfauf dicht, s *  liegt das an d er m a n s c h te  
Eta steht der Unternehmer fn die kapitalistische Wirtschaft. Me 

ten daher vOH: Amts- und'Staatswegen gezwungen w er# » , 
dfcn Widerstand gegen den K rebfud aufzugeben. Dies an*  
nach dem von Naphtali herausgeiebenen Rezept auch mb 
Mitteln geschehen, ‘„dfe hn Gegensat* zu dem freien Spiel der 
Kräfte der kapitalistischen Wirtschaft stehen“. Damit wird 

Ufer Staatskapitalismus a b  das von dbr Arbeiterschaft1 zu er- 
Strebende'Ziel bezeichnet. Es gehtt nbht um den Soziidbmus 
o t e  Kommunismus, sondern um die Durchführung eines Aus- 
gleiöhs nicht nur I n t e  kapitaHribcben Wirtschaft, sondern 
d e r  Kapitalistischen Wirtschaft selbst. Dié kapitalistische Wirt­
schaftsordnung soll als solche erhalte» werden, ihren, zur 
Vereihodung des Proletariats löhrendeir Tendenzen dagegen' 
durch' zum Staatskapitalismus iöhrende form en entgegesge- 
w irkf werden.

D en Staat hat nach dieser Theorie die’Aufgabe, die dun*  
die K rb e  der kapitalistjfcbes Wirtschaftsordnung entstandenen 
Schwierigkeiten zu beseitigen, indem er die: Lasten derselben 
auf sieb  trimmt. W er ist aber der „er“. Nichts anderes a b 18*  
Proletariat. Die herrschende Klasse pflegt die Unterstützungen 
sich* seihst auf «fiese Weise za  gewähren und zwar in der ver­
kleideten: Form der Hilfe für die Arbeitersehaft Die erheb- 
üchd Verringerung der Einfuhr seit dem K onat November 
rraebt j e «  wieder einer Steigerung der Einfahr Platz. Seif 
dem »Monat Mai schlägt die sogenannte aktive Handelsbilanzr 
_  eine sogenannte passive um. Im Juni betiag der Einführ 
ühersc huß 35 Millionen und ist hn JuU auf 126 gestiegen. Gleich-
___ g |hat sich aber auch die Ausfuhr gesteigert. Diese ist eine
wesenl liehe Folge des englisohen Bergarbeiterstreiks. Allein 
an K d ile  b t  gegenüber den Vormonaten ein«  Erhöhung voa 
J»  Millionen Mark bei einer Gesamterhöhung von 65 Millionen 

verzeichnen. Auch die Steigerung der Ahsfuhr auf den 
ihrigen Gebieten b t  aus dasselbe Moment zuräckzuführen. E» 
handelt sich also bei der Ausfhhrsteigerung nnr um eine ganz 
vorüber gehende Erscheinung. Infolgedessen muß die Einfuhr- 
Steigerung a b  bedeutend belastender betrachtet werden. E* 
b t notw emfig geworden, die bisher vorgenommene Einschrän^ 
kung d e r  Ebfnhr von Rohstoffan-zu erweitern* weil die Läger 
stark znrüdtgegangen sind. Gegenüber diesem Opportun®«- 
mus in t ler Wirtschaftslage ist* es interessant .dfe Ausführung 
gen von offiziöser Selter wiaderzngeben, wie. sie zur wirt­
schaftlichen Lage in dem nauesten H eft das In stitu ts  für 
Konjnnkt urforschung“ wiedergegehen sind. Nachdem gegnn» 
über den früheren Krisen betont worden ist, (faß für ihre. Lö­
sung die ge*«rft«tc Ausdehnung der Rohstoff- und Nahtungs-
mittelbasis das Entscheidende-was*.liegt.jetzt.die Lösung.bte*
der Umstellung anf dem Gablet» der Fertigfabrikation. Es. 
handelt sich nach dieser Theorie sozusagen nm einen inneren 
Reorganisierangsprozeß z u r  stärkeren wirischaftficBe» Aus­
nutzung der vorhandenen Rohstofe. Diese vollzieht sich» aber
in Formen, welche Millionen.Mcascheu fü t den Arbeitsprozeß
entbehrlich machen. Die Auswanderung, welche in früheren 
Zeiten das Ventil bildete, kommt fctzM ibbt mehr in. Frage. 
Die Erweiterung des Produktionsapparatea t r i «  aber a d  eine 
bedeutend Mfctinerc Anzahl von Hfenscben. welche, ieioJge.-.lbreS' 
Einkommens zur Aufnahme-, von ludustrteprobikten imstande 
sind. zu. Durch «fie Freimachung von Milionen Arbeitskräften 
verringert / c h  noch das. Einhnmfarn dteser Schichten. weil 
sie durch Abgaben verschiedener Art den Bwerbsfaseln Le-

bensmöghehkei ten gehen missen. Außerdem ist
M  - noch darch den Krieg, die hdlatton*- usw. 

gestiegen. Die Wirtmhabskrise hat nach der Ansicht des 
in^Htufc ihren Tiefpunkt hn Mai e r r e g t  und soB steh fetzt 
im zweiten Abschnitt der Depression f***
Annahme s t e n t .  weW » « < *  * r  aH tch en  T b « le -  jetzt 
in eine Phase des Aufschwungs amsddagen muß,, daun 'äußert 
sich das Institut äußerst skeptisch. Es muß selbst zugehen, 
daß selbst im Falle eines starken KoujunktarumschwunBUs,. steh 
die Arbeitalbseafrage so gu t wie gar nicht jtadern w ird , w e ild *  
Rationalisierung nach w iesuor vor steh geht und salbst un 
Palle eines. Koeiankturumsahwungr* dte Einreihung:, znsge- 
sttfiener Arbeitskräfte aufhebt.

y  Gerade das letzte Moment zeigt am besten, dkfl- das- 
kapital gar nicht in der Laim bt,. (fas ArheitslosenproMkm zu 
lösen. Die 3 Mdliouen Arbeitslosen bilden als in d ^ fe l le  
Reservearmee? ein sicheres M btel in  der Band der Bou^eoisie 
«egen die Arbeiterschaft Dem» wen» nicht einmal ein&Bocb- 
konjaaktur eine Erleichteran* fü t  dte Arheiterschaft BHngen 
kan n^ so zeigt sioh der B an d it*  der kapitaistischen Wirtnchaft, 
wie e r  nicht besser nachgewiesen w eiden kann. Die Asöeater- 
schaft. wird aus dieser Verbeserung <far Arbeitslosigkeit fernen 
müssen., daß mitf gewerkschaftlichen Mittefa eine Lösung der 
Arbeitslosenfrage, nfcht erfolgen kann» Nar der revolutionäre 
Kampf, im Rahme» der Allganeinen Aritótez-Uuion kann: zum 
Ziele fflnen. -r

f f a f lf ln c h e  * n n d a « h « n

■frttrilfef BerlcbkL
In H r..29 der „Deutschen: HustrierteuF vom l» ,Ju H IW 6  

veröffentlicht der leichtstagsahgeordhetn O e i ß l e r  in  seiaer 
Eigenschaft a b  Füteer einer, bb . dahin unbekannten. A r b e i ­
t e  r d e t e g a t i o m e b e n  Bericht, in  dear er p g t ;

„Moskau dürftn  zweifeXos seh r bald, wieder in  a len  Xèilen 
den Eindruck einer. — soweit esKÖstfidte Verhältnbuniensögt 
liehen — sauberen und gepflegten Großstadt machen. Die. 
Bevölkerungsziffer Moskaus (zurzeit über 2 MilLanen) und 
anderer Großstädtn RuBlaiubóst.stark. ins Steigen begtfffe^. In­
folgedessen herrscht, eine, erklärliche grafte W ehnaunnot.. 
deren Elend wir fa. anch in. Beutachland znr Genüge kennen 
gelernt , haben. Der gesamte. Hausbesitz ist zw at Juiti d a t Re- 
volutioa.in den Besitz de^  Stantes. übeegeg^ngen. ahne auanhat 
bereits-erkaaat. welche grüBempffagcmte and criudtaadaJCraft 
mit der. privaten. Veraatwortang: H r einea Besita<.and duudt. 
anch für ein Haunvrrhamfan b t.. und daß dfe koüektivfstische. 
oder staatliche Verwaltung, und Geschäftsführung^ d e i  Haus­
wirtschaft. n I cJi t. diejenigen; Möglichkeiten zur Widerinstand­
setzung und Pflege der Häuser und zur Uebeqprindngg der 
Wohnungsnot erschießen> und: ecKhägfen kautt u b d e i i r i v i i e  
Verantwortung, eines einzelnen. Deshalb geht man.in»Rußland; 
bereits, dazu über. H iw er auf: 1£ Jahre an  P rira ln  za\veraach- 
ten. die an den. Staat, oder an: d ie Gemeinde. eb en  
Pachtzins zn entrichten und difc Yerpflichtuna, wir r -
instandsetznng und Erhaltung, der Häuser 
haben, dann aber aach. heaecMW-siad. dfa W 
H im er aach, d p a w a O d r t id lm  und anch v «
setzeadea M letprebna vnnalntna zn  dBrieg. D er_____ _—
uad der AntoomaBMSverkehr. fa  é é t  Sba«eg hat hweits>feb> 
halte Formen aagenamumn amk w ebt chm steigend* Entwick­
lung. aaL ln den fast, durchweg: wieder eroSnetea. Geschäfts^ 
läi«a blüht ebenso, wie in. e b e n  sehr umfauneichen uad fast 
Marktverhältnisse annekmonden StraBenhantfcl wieder ein flot­
ter Handelsserkehr aaf. vielftach schon wteder p riuaturfet- 
schaftifeha r N ataa. des in. g röber Aaswald, u n t  ansetteiaend 
anersehöpflbhen Mengen alle nordischen und südländischen

(Neue Amerika-Literatur.)
Dfe zanehmende Verschärfung der Widerspruche der kapi­

talistischen Wirtschaftsordnung, dte besonders kraß in der 
Wirtschaftskrise des durch den Dawespian «sanierten Deutsch- 
Und » t u e  trete«, iw in tt
wie die verkappten, verzweifelt nach Auskunftsmitt ein zu 
suchen In ihrer Ratlosigkeit wenden sie ihre Bücke nach 
l>nm  |  An***, dcffgii Prosperität, wie sich Sir Gedefes, der 
Vorsitzende der englischen Föderation der britischen Industrie 
unlängst auszudrücken beliebte, heute «die stärkste Rechtferti­
gung des kapitalistischen Systems“ darstellt — nach Amerika. 
Fahrende Wirtschaftler, bürgerliche Literaten aus alter Herren 
U nder. vor allem aber aus Deutschland, machen heute Ame­
rika  zum /Ziel Ihrer Pilgerfahrten, um an O rt und SteUe 
Material zu sammeln zar Beantwortung der Frage. «Was 
kann. soH und muß Europa, bezw. Deutschland von Amerika 
lernen, um aus den gegenwärtigen Schwierigkeiten berauszu- 
kommen.“ Dfe Ergebnisse ihrer Forschungen liegen in einer 

mehr oder minder gehaltvoller Bicher. Broschüren vor, 
j fHrr  von den Verfassern geht verschieden an das Problem 

Amerika heran. Feiler, der bekannte Mitarbeiter der FjraA- 
furter Zeitung (JUnerlka-Europa . Erfahrungen einer Rebe- 
Frankfurter Sozietätsdruckerei. Frankl, a. M..338 Seiten), steht 
dun Dünen ziemlich nüchtern gegenüber, und bemüht sich, seine 
Leser zp überzeugen, daß das Hell Europas nicht In der Ameri- 
J S ^ r a m T s w f e r n  eher in der EnUmeriUnWerung 1 1 «  
Hirsch LDas amerikanische Wirtschaftswunder“. S. F ^ e r s  

.  STTr »m* o . . .—v _«.et mn- „Wunderbares ln
„  „bewußte Höher- 
Hllfe amerikanischer

m  za begreuci% ■■■■ • -■ ■■■ r  ■» 7"̂ r~ .v **
gewaltige Umwälzung der Wirtschaft, des gesamten gese’J- |gebe. sich nach Innen, zn  konzentrieren^

Charakters“, und verwendet es ausgiebig alsi Propagandamittei
------ -d as  durch Propaganda verseuchte Europa . Audi, er

"Ansicht, daB Europa nur ^gesunden“  kann, wenn es 
r t  Hirsch und Peiler behandeln im wesent-

_______ Stoff: dte amerikanische Industrie wirtschalt,
Laadwirtschaft, den Handel, das öHentliche und private 

A nelkas. Sfe brinien elM FüDt Intereyin len  Tal-

S ' S Ä ' Ä J Ä Ä
t Amerikas Stellung in der Wdtwrftechaft. den B er 
Amerikas und Europas, den Perspektiven der ame- 

______ i nnd europäischen Entwicklung. Er spintisiert v td
■nd schildert wenig.

Leinens dmch che Revclntionfarung der Twümik.I Lüddecke Und Hirsch geben steh yolfig kritiklos, dem bfenr _  
i h i f  h ä S l f e «  Ä f e ? ^  * « K h  w S S e n  es. diese Um- denden Schein der amerikanischen Prosperität h in  Der Um- 
ï u J S S t m  P ro d ïk tiM sn rS S  t a t t b S l S  Bikten»« z u s ta n d , daß es d er amerikanischen. Bcaugeobie heute möglich

v e r « n -  ö». c i« r  scbo ia l«  SdUcht v «  A rtw ten , tatsfcU td. ein to t 
«terFfie Barbeit die Schlachthäuser in I Brocken von dem. jgemeinsamep“  Rejchfam znkommen. zui

sc h la ^ te n ' oder^ur^l^strierongL «ter*Neuordunng des HandelsIniscfac Arbeiter* der* wie Hirsch sich ausdrückX. jdas Bewußt- y h fafl^ e n. o d e ^ u r i i i u s t r i e r u ^ j w r ^  Rocbuc|l ^  ^  in U , ,  L  f .  Morgpns Kassenschlibscl im Tornister seines
r ï i i r ï ï ^  d ^ a ^ d S h r  ein Drittel dev B evbkeraag der V er-1 Zukanftsgppäckes za tragen“  . wirdi Ihrer Ansicht nach niemals 
S S ^ s S t S T r t t i l S  z n m u S S . ï ï w e n d S o  versieh tldem  Beispiel seiner europäbchen Knlfegsn folgen und steh a b  
ä S S t -  M teïSnen LeichStsteinen.' Häusern Aber Iabgesonderte Klasse“  betrachtet* Der amerikanische Arbeiter.
tUS ! ?  H .S S  v S & T m  I^fadte^^ iS?Jiteht zn reden  der, wie Lbhfacka die Sache darsteUL imstande ist. Jm , A u t^  

nd auf*dem i S ö ^ u i X r b a W  Jer Tecbriklnwbil kerumzuiahren. um sieb seidene Oberhemden zu kaufen“. 
Z  K « T r^ fp ï^ a ^ d le  fabdbafte Prodrittioossteigerung Und!wird niemals Neigung zeigen., au t den Barrikaden für ewige 

a S a £ S ^ S S  RdcWuui w t o  d ^ ^ i t T u n L r t r e n u b a r  Menschenrechte zu kämpfen“. E t y »  skeptischer b t  Feiler, e r  
ïS hU funz von Elend. ArbeitsanaL Un-lgUubt. d a t  der anch seiner Ansicht nach anerkennenswerte 

v e rk n ^ft Ist mit der üm dedaseia der End*|Maiwel aa  Klassenbewußtsein des amerikanischen Arbeiters.
2 S S £ ä ? ^ a d S S  der anqualffizicrten Arbeiter über-[und die Schwäche der amerikanischen A ifie iterbew nng steh 
E ï ï T d . ? s £ S S d  t e  W n te rT f a ï ï S r bcuteutose Korrup- nicht nur daraus e riü fe t <faft eseh tem  Teil der Arbeiter™ *» 

a ^ i k a S S h c n  öHe nt liehen L e S S .  diese Grnndbedln-1 zn schlecht gebe. Er hegt* bei a len  Ilbsionen über dieD erne- 
tiondes a^rikatuficne Wirtschaftswunders existieren für I kratisferung des amerikanischen Bihfangswesens. Zweifel an
gungen das amerftaitischen^WJrac FeÖer b t ld e r  Möglichkeit des Aufstiegs Iür dte breite Masse. Du* es
deCr  ^ ^ l l U b c h t n n g .  Gewalttätigkeit. Unter- durch die Einengung des Fre ito d es  zu einer V e p c M rh m g te
J S L w *  mit der d teÜ ehkom m en der Uacoln-Oenerationl Klassengegensätze kommen werde, glaubt er imfes mcht. viel- 

r S S u d c T c i n  paar Worte über den mehr erwartet e r. daß die V e rm u tu n g  des ^w a c h se s  an 
v ^ S S c f c ï ^ d e s  amerikanSchen Lebens, dfelaagefernter Arbeitskraft. durch^Beschränkung der Bawande- 

g ü S b S S c lt .f ir ic L u n d  etliche Haare ta  der Suppe der kmerWlrung ta umgekehrter Richtung Wirkend, die Mögbchkeit s n m r-
fre i* *  ohne steh dadurch t e  w ahrscbei-li*  IrledBche. Aufstieg t e  Arbeiterklasse schüfen

^ Ï ^ ^ W ^ f Ï T o l S t e ^ ^ h  M assenentiasSigen gegen| '  Wie erklärt stek dte amerikanische Entwicklung?, P e t e
M n t t S S r  Jahre nach dem list der Anricht, daß dte Leere des Landes, das geringe Angebot 

der Ordnung“ findet, wem» Leute wegen Und der hebe Preis der Arbeitskraft den Antrieb zu der höchste« 
R S J S ä i d S r  G^innung. dfe sie während des Krieges be-(Technik und Rationalisierung gegeben haben Anch Hirsch steht 

simLdafi bel vleten grotten Zeitungen die auf dem Standpunkt daß. abgesehen von dem natOrfichen Reidj- 
( W k ^ £ ! ? t e s t e f a L  Äe J?edaktionsseite“  fix und fertig von] tum des Landes, eta recht hoher Prozentsatz (fes hoben WoM- 

übernehmen F e f le ^ t r in g t  s i ^  S i
beim Anblick der Arbeiter, dte .w ie Ruderer an der O e l w | e d ^ ^ J r i ^ ^ r _ N ^ ^ ^ l s  ; ct “

_u»_ ramW  rMchmiedet sJncT̂  h i  I ^  jMnjcel M  n J t r w r  Arbeitskraft, die Sprschunkeiintnissc
jM wh  Trost In I znr Zerlegung der Arbeitsleistung, zum laufenden Band führen.

' 5 ?  iS S T S S Ü ? daB de£ Arbeiter durch dfe IDusion der Anf-1daß dfe Furcht vor Wechsel der Arbeiter veranlaßt das.Sparen 
F S d S e Ä l S  und ent-Jan derAusbildung der Arbeiter UsWTTJddecke ist der Ueber-

alle unbehaglicben Gedanken über die Mönotonte der Arbeit |ïfanp*sache anf die «Oehbnkraft etatger Großorganisatoreu

bei «E .-, L M dg*e Wl Scharfblick cem eetert —  .
„der Jammer nbet ffle weitgehende Mechanisierung der Arbeit ^ ISchtaß folgtj t ;

gehen' — wenn sich die 
den Ordnungshütern der 
Mannen.

nfodnkte dieses großen nnd reichen Landes feübietet. Die | 
O M rn u d  t e  g ru te  B aiett t a W k a u  sind am grjrirhnN . wie
früher: Große ljudsprecher auf den Pützen Moskaus ver-l
mitteta der Bevölkerung allabendlich die Töne der Oper dm th 
das Radio kostenlos. Die Theuter und die Kinos, deren ^in- 

ungefähr Berliner Preisen entsprechen, sind all-.

, . _ _ _ e r s  bemerkbar, b t  ta  Moskau der große Andrang 
z a r l B v a S t i f .  und zw ar aus Arbeiter- und Bauernkreben.

53är ^ Ä U l c n  versucht A b d B i te  I W h j r K b -  «<-•
Deutsch gelehrt, und zwar auch nur f i r  Medte

werden m urei- db vicijuu« «  .
auszubilden versucht A b einzige Fremdsprache wind ledigheh 
Deutsch gelehrt, und zwar auch nurJ i r  Metfriner. ^

______ ___ _ _______ gesunden
«mL durch rinen planmäßigen Wiederaufbau seiner Armee ndM- 
tiriscb erstarken zu können. In t e  Zwischenzeit arbeitet dte 
national-kommunistische Selbständigkeitsbewegung der asiati- 
schen Völker an der Zurückdrängung des Einflusses der En­
tentemächte und Amerikas auch im Interesse Rußlands.

Man sieht. Moskau stellt alle' zufrieden ob Sozialdemo- 
k ra ten . Gelbe (Geißler b t  bekanntlich der Fihrer der gelben 
WerkVerriqe). oder nationalistische Fltegerverbinde. sie finden 
afie was sie gebrauchen. Daneben sind noch einige Delegatio­
nen von Kapitalisten, die ebenfalb zufrieden zurückkehren.  ̂

Nicht zu verstehen b t  die Nervosität der „Roten Fahne . 
Sie wußte anscheinend nichts von dieser Delegation, und als 
der „Vorwärts* den Bericht derselben brachte versucht sie 
sich folgendermaßen zu rechtfertigen. Erstens -darf sie Geißler 
nicht W ebe tun. Deshalb schreibt sie:

n ie  Sowfetregterung öffnet Ihre Tore den Yert^ ern 
n J  A ÏhJter obneR ickslcht uuf Ihre politische EtasteBuug. 

also auch dann wenn diese Arbeiter noch unter BnfluB der 
faschistischen Demagogie stehen. Gerade *ene>J  ^ * D'üb^r 
S e in te !S o w je tu n io n  mit eigenen A ug« seh«u oder über
die ihnen von Augenzeugen berichtet w i r n^ n  
«roven sie von aHw| gelben Führern und SPD. loszulosen.
Anch reformistischen Delegationen stad die To ®̂ tJ.er

<rp<\ffnet wenn diese nicht die Forderung stellen. W O H  nnion g eo n n e^w « u tj^ o » .^__ v#.rhreiter von Lügen

f ir  das Brennholz mit B nU te“ v o ?  KolaJalwarenhi.Kltet 
Möbis, der im gleichen Hause wohnt, gemietet. .

Nun gingen die beiden Beam te^nacbdem  s i^ F w u
Ullrich wieder ln ihre Wo5 ® |* ^ c^ ^ e1f c3- a" J ^  Suche. Es wurde nichts gefunden. Endlich das erste
ein Sack mit alten «Smen- d u n m tere | 
uad eia StuMhafae. Da die B nm ten sich 
ließen, hem m ndfarla t e  R P ß J b n  < 
aa dfe Arbeit» und^dfase riaurteh daun In

Gewehre, ein « e r  K— '—  -te  te d e e w e h r  um-

Militärgewehr and
dienoch abzudrucken, wieUnser Raum reicht 

RFR-Meute n o c h ^ j e  
tengewehr und Kopper, 
wohnerwehr usw

Offlziersuplform ndt Sei-
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S ____ ______
aQes freudestrahlend nach d em . P u f iw M te

Welch ein Heroismus! Nun. da dle Waffen im 
Gewahrsam- der Polbei sind.

und zuletzt 
bracht

können die Arbeiter

—  *° wie die RFB--

RnOlaid <>
(Sd^uß.)

Seitdem dte Bobcbewüd unter

^ u S S r E m S T a n t e n ,  berubmäKge Verbreiter v«s 
nnd Verleumdungen über Sowjetrußland ab  „objektive Do 
metscher“  mitzunehmen.“ ^
-----Sie win also den Reichstagsabgeordneten Gelbenführer
G e fite  Joslösen“. Er Ist auch J A a * ^ v e r f ü b r t “ «sw. 
E r k an n  auch .Überzeugt“ werden. -

Zum Zweiten sucht sie seinen/Bericht zu '
Sie redm et breit aus, daß ein Aiteiter für dteelbe F bche 
Wohnranm weniger bezahlt wie JOeingewerbetreibende . 

Freie Berufe“ und Jiichtwerlrtätlge Elemente“ . Sie ver­
schweigt, daß. erstens die Spanne ta keinem Verhältnis zur 
Spanne des Einkommens steht, und nur ein demagogischer 
Kniff ist (dte Arbeitslosen zahlen bier auch weniger «bete 
wie dte Arbeitenden) und zweitens müssen diese höheren Mie­
ten der anderen die Proleten deswegen bezahlen, weil dje
jsfichtwerktätlgen“, „Gewerbetreibenden usw. ^
nicht von der Luft leben, sondern weil eben‘ * * * * *  dte 
Arbeit des Proletariats die Quelle für die Parasiten ist Mit 
ihrer A rb e itsk ra f t 'bezahlen die Proleten dte höheren Weten 
d er -besserbezah lten  Schichten“ ebenso, wie sie dle „ausge- 
^ c t a t f T Ó p e r  nnd di« großen Ballette“ befahlen. V M M  
weist die „Rote Fahne“ nach, daß auch zu diesen Städten 

<he „Flächen** für die Arbeiter billiger sind, als für die J * chl-

Wei^ trufen die nationalistischen Flieger, die Kapitalisten, die 
G ew erkschaftsbonzcn , die Gelben nach ihrer Rückkehr alle Im 
Chor: Heil Moskau!. W er zweifelt noch an dem -kommu­
nistischen Ausbau“ des .Arbeiterstaates ?

Seitdem ote ooisciiewwi »u« . — Zwang 
schaftlichen Struktur RnBbuds und infolge des revblutioiWieft’ 
Versagens besonders der übrigen europäischen Industriepro­
letarier sich mit der Proklamlerung der «Neuen ökonomischen 
Politik“ im Herbst 1926 otten zum Sprachrohr und Interessbi- 
vertreter der ökonomisch dominierenden Baueroldasse ge­
macht haben, zeigt sich von Jahr zu Jahr deutlicher, daß sie 
damit in jenes unlösbare Dilemma 'geraten sind, wo sie nach 
Engels die Interessen einer der russischen Arbeiterschaft frem­
den Klasse durchführen müssen. Gewiß wäre es töricht, dte 
Möglichkeit eines Bündnisses zwischen Industriearbeitern und 
Bauern überhaupt zu leugnen. Aber es ist. vom marxistischen 
Standpunkt aus gesehen, ein verhingnbvolter Selbstbetrug, zu 
glauben, daß Im heutigen Rußtand bereits die elementarsten 
Bedingungen für ein solches Bündnis gegeben s t a i  Deryr «fie 
russischen Bauernmassen (d. h. Ihre ausschlaggebenden Mittel­
schichten. neben den Kulakl) stad durch den Sturz der za­
ristisch-feudalistischen Herrschaft zu Landbesitzern,-zu P r i ­
v a t e i g e n t ü m e r n  geworden, und a b  solche stehen eben 
ihre gesellschaftlichen Interessen den proletarischen Kbssen- 
interessen. diametral gegenüber. Mit ändern Worten:

!»•/

politischer Repräsentant des
m .  Di.___ nnrf v«>r<nrechungen. ndt der Be- ••Proletariat mit Phrasen und Verspreri«taten. e i t  

teuerung abfertigen, daß die Lebensinteressen der besitzenden 
und ihm deshalb fremden Bauernschaft seine eigenen Klassen­
interessen sind. Die russische Arbeiterschaft darf auf OehriB 
der Regierungsbolschewisteq keine selbständige K bssem ^i^c 
mehr treiben, sondern sfe t a g t e n  verurteilt, t e c h j l p  Bünd- 
n b  mit den kapitalistisch wtftechaftenden Mittelbauern » J .  
den Kampf um Ihre eigenen Interessen zu verzichten. Ueu,. 
russischen Proletariern ist es von den Organen dhrer Dikta­
tur verboten, gemeinsam mit den Dorfarmen um den K om m -, 
nismus' zu Kämpfen, weU eine solche Politik den Klassenkampf, 
auf dem Lande entfesseln würde. Wassenkampf der Besitz- 
losen gegen die Besitzenden bedeutet nämlich Erschütterung. 
Unterminterung der NEP.-Wlrtschaft, bedeutet hn ^E n tew teß  
eine Umwälzung der bestehenden msrischen O ^ r i ^ A  e ta »  
neuen revolutionären Umsturz, der n i c h t . I m  KJasseninteresse 
liegt -  nnd d e s h a l b  diktieren die Bolschewik! dem rusati- 
seben Proletariat einen B u r g f r i e d e n  mH den JtapitaUsti^ 

ien- sehen Bauernmassen! Dieser Burgfrieden. d i« e r «dteigenen 
der Händen geübte Verrat ihrer Ktoscninleressen wird der jnsri- 
“  I . . . .  . . .  ____ u _«  . .M .o h t  mit tw r leninisti-

Me Lenau« « e r  .B elm ' A m ceaM cscU
WTB Moskau, 24. August CTelegraphenagCTtar der 

S o D m  W t f M . d «  R e v j h ^ i ^ ^ r i ^

den Kommandeur der Lnftstreitkrifte. MukHewHsch. ersetzt
^  c S e n ^ w S ta n g  der Rotten Armee b t  e ^  UmgestrifaPg 

Sie vereinigt nunmehr ta steh das O b ^- 
ï ï l ^ T d i e  L eSS« der M m «.nctd e ,  m t t o  

Topographische Abteilung des A rm e^tote. Im

^ ^ X e  U U nn, wird, wie in der Partei .« 1  * »  
Sektkwèa. die Rein«»™ Ob  OflWenrtab«» v «  dnreh-
iähren, nnd anch bexüilich der E n d to m «  <es Ma n c c to te -  
besiandes' ihr Aoiem wik anl die Zentrale Fitnr^» die Mittel- 
banern. lenkw! Diese-Sdwenlnü«, die durch d e . v e r s ^ r t M  
Kurs mit „deta Gesicht dem Dorfe zu bedingt b t  
lediglich dte alte Tatsache, daß der Ä o-
aomfaekea Baste steh auch das politische und damit auch inüfi- 
tärisebe Ueberbau verändert ta der Richtung. d |c die 
misch autschlaggdinde Kbsse. die 
eine Armee vöÄ «auernsöhnen -  t e
ebenso ausgesäaltet werden wie ta der r tr fe l. b t  selbst^ 
verständlich — noch ais -rot“  bezeichnet werden kann, dürfte 
ebeuMZweifelhaft sein a b  eben diese Bezeichnung für eine 
soziaide rook ratsche Schupo.

. . .  r . - ^

n e  ra te  P a r a

* WaBe-  

nebtendtenstes mit der Pofizel bb  fas o kleinste gesennow.

^  . - * ■  « « ' S

für dte Pbfizei“ 
die RFB.-ste. Auch

t e
f a h n den ab. denn zwei 
Strümpfe and 
Keiler, der schnell anfgeknaett i

S e l b e r .  Der 
von Ullrich extra

Interessen, diametral gegenüber. Mit ändern 1 A r o e K e r s c h a f t '  schmackhaft gemacht ndt der tenlntett-
private Besitz an Grund und Boden bedingt naturo^wendlg scbeu ATO^terscnw t M  in ftaßUad &
eine Agrarproduktion auf k a p f t a l l s t l s c h e r  Basis, t t e  Z T S m  Proletariat hat fa die Staats^

der Bestimmungen zur Dnsqhränknng der Lohnarbeit In , ^sozialistische“ Industrie Rußlands produziert eben
Heimindustrie, die staatliche Förderung der Ansammlung v°n |  wegen. -  Bedarf <kr Massen> sondfcri» für den kauf-

dm ch^as ökomOTischeI ^

für Stück preiszugeben. ^  ^  I verleugnete Rlescnarbcitslosigkcit beweist etadeuti* kenag.
Kein revolutionärer Mantist wird leugnen, daß der_ Öko- - M Ruß,and ancb |n der lndustrie eine k a p l t a - / ]

nomische KuAwechsel RuBbnds die Bolschewiki auch un- , | s t i s c h e  P r o d u k t l o n s g r u n d l a g e  h a t daß abo  von >
welferlich in eine, Widersprach znr c,„cr sozialistischen Entwickln« absolot keine Rede sein kaBL
tionärenArbeiterbeweznnt « b rach t ̂ hak  OewlB _redea * e  wahr||ch m|t dem TelI,e, zo tehen,wenn die m*.
r a s s i s S e ^ s c h e w is te n ^ d u ^  den M n i ^ ^ r  ton in te rn  IndnstrieirroleUrler, wenn die zielbewnBten nnd todei-
„nd w*eder nochlmmer von Soldaten der OktoberreTOlntion sich anl die Daner
richtuns der nttJetarlschen Rätcdlktatnr » ^ ^ ■ a n s s e t z n ^ l , ,  reti<.nill^ bobchewi5lischen Phrasen and Versprechnnren 
einer koramunistiseben Gesellschaftsordnung. Docn wie seiosi i v. h_lt, n WQrden. Gewiß b t  Ihr Blick heute
dfe F ihrer der soztal£m okratbcb-w we * s < ^ ^  umnebelt doch die rauhe Wirklichkeit wird diese Nebel-
revolution an hohen Festtagen noch vom So^ a^ u* reJ* Lchwaden Zoll für Zoll zerteilen. Und mögen dfe fentabtbchei 
und ihn Jmchfeben“ lassen, nm damit das Proletariat „  I Qötter. die"W :kte Wahrheit anch noch eine Zeit lang verge- 
ihrem Klassenverrat abzulenken, so sind auch die revolutio-1 /  können, alle Stalinschen Regierungskünste ktaaea
nären Fanfaren der * ^ b e w ik i  ^  N E P ^ r t .
Phrase. Denn gleicher Z eit w o  dte ß o j s c b e y ^  ^  Kbssengegensätze zwischen Arbeiterschaft und tand-
Proletartern der Komintern Nutrünstige an tikau .ta lis ti^e  ^ e -  ^ ^ n d e r  Bauernmasse immer schärfer hervortreten und da- 
dlgten halten, stad sie als auch den Proletariern des „ersten Sowfetstaates“ mehr
sehen Bauernstaates unablässig t e t r e b t ; L n d  mehr dte Augen geöffnet werden. Wie bei den denkenden
nisse mit bürgerllcben Staaten abzuschließen, Kredite von I Arbeitern der KPD der Glaube an das „rote“ Rußland schoa 
dreimal verfluchten ausländischen Kapitalismus zu erfancen und l crschüttcrt is t  so wird dte Dialektik des wirklichea
dfe Anerkennung Rußlands In der kap4tf*if Usc1*?“ ^ * * 5̂  Lebens auch den russischen Proletarfern einmal dfe Wuslooea 
reichen. Also anf der einen Seite erscbei" fn dlc l  zerstören. Sie werden die gesellschaftlichen Erscheinungen ua
bobehewisten um t e  Erhaltung vorüberztehen U s u a  nnd dann die B O « ,
willen beim Weltproletartat in der Maske des unversöhnlichen rieben: hier Schfemmerleben der NEP.-Bonr-
Kbsscnkimrfcrs g S ^ i i r  Elend t e  Proletarierktader, kfar
anderseits gebieten ihnen aber die ^ ‘^ " ^ “̂ I f o r t e c h r d t e a d e  R.tionalbterun« t e  Industrie -  dort B*hmg 
sen der russischen Bauernmassen, die Dnreftung des roten ■ ^  Danerarbeltslosen. hier Steigerung der bnd-
RriUand ta das* kapitaHstbcheĤ eltf w i r t s c h a f t l i c h e n  Produktion und Anw^hsen t e  bä^rficbea
allen Mitteln zu forderen. Hier ik o “ m " " ins ! ‘ s ^ <2 lR e ich tu m s -  dort Steigen der Dorfarmut durch Vermehrung:
Prinzip - r  hier „nep-  ^ a p U a l l s t l s c h e s  P r i i d e r  von den Kulaken enteigneten Ktetabanern, hier System^
unüberbrückbare Qegensatz zwbeben zwel f * T j ^ if! ^ * "  Usches W adben des Einflusses der kapitalistischen Schichten ■
gesellschaftlichen Problemen rieht steh dann auch wie ejp roter 1 _ Staatsverwaltung — dort ebenso stetiges Staken t e  ,
Faden durch die gesamte Politik des proletarischen Einflusses, hier 4pep“-kapitalteltscher Fortschritt

*Uen Ecken und Enden -  dort unauflmlbamer Rückzug t e
der Zweideutigkeit So befindet sich dte bobchewïsm aie 1 . anf der ganzen Linie!
Partei Ruflindi  — (und ndt Bit d ie w n  ihr geistig I n sp ir te r ta lA ^ ^  materiellen Existenzbedingungen heraus wehfeu
Komintern) S g y J ï J S U  Profetmfer -  d ^ s ta d  wta g e w l l ^  f t ü ^

» J » ; ^ ..!W S A g g ? lu n B f a »  die Ueberxeugung gewinnen. d U  die NEP.-W imdmlt

Krise, sind an« der « a l e n Welt nnr noch tte f a ^ ttschen OH»-1 --- ----- ^  joalale» VerMltnlsse, ln d e n e n ---------------------

liehen Tatsache, da» Im eiBCT ausgebeuteten Schicht wird den russischen
mächtig ta die Höbe schidb und d a ß «  tarfarn einfach das Schwert t e  K l a s s e n k u m p f e s  ta dte

t  h d a b f a b u  Sffifaaa aufiunrhrniaT Ans der TragöAe
. Wi.Jter ^  nen“-kaoitaifatische Entwicklung Rnßbncfe|der Bobchew Ä  w e r t e  d b  kfassënbeWuBten Arbeiter M -  1

“  Bobehewfki a b  staats-] Unds trotz aller Irrungen und Wirrungen letzten Endes doch

'sWZr 7 ' “"



die notwendigen Kr U te schöpfen, nm ihrer koounnnbtiscben 
Revolution einen neuen Antrieb geben za körnten.

Noch ist die Galgenfrist der Reglerungsbolschewbten 
nicht abgelaufen; hoch können die leninlstlscben Demagogen 
den Kommunismus schänden durch den NEP-r„SazIalisma*“, 
noch dringt die Stimme der KAfr-Arbeiter nicht bis ans Ohr 
ihrer russischen Klassengenossen — aber es kommt die Zeit, 
wo sich wie ein Phönix ans der Asche erneut die russische 
Proletarierrevolution erbeben'Wird — trotz alledem!

Me » p ra c a O ic  tiew ertotalfcarftetf
Bekanntlich bat auf dem letzten Parteitag diese Floskel, 

vorgetragen von. TMmurai. auch die Zugehörigkeit der KPD.- 
Genossen regeln sollen. Die gestellten Termine, bis zu denen 
alle Mitglieder In dea Gewerkschaften sein sollten, sind v er­
strichen, ohne däfi man es allzu ernsi nabm .mit oèS Awv» 
Schlüssen. Den „Gewerkschaftstag“ möchte un die KPD. gern 
cum AnlaB nehmen, diese „schwierige“ Frage der Lösung ein 
Stückchen näher zu bringen, und so gibt sie in einem Aufrut 
vom 27. August wieder allerhand Verpflichtungen heraus, u. a.: 

Alle Parteileitungen werden 'hiermit verpflichtet, in 
allen Ortspruppen bzw. Zellengruppen und Zellen in der 

* Zelt vom 1  bb  I«. September, also noch to t  der gewerk- 
• schaftllchen Werbewoche des ADQB. eine gründliche 

r Kontrolle der Gewerkschaftsrugebörigkeit der Parteinüt-

Alle organisationsfähigen Parteimitglieder, die nicht 
gewerkschaftlicb organisiert sind, sind von den Leitungen 

zn i m l l l i k o i  und in eine Sitzung der zustäa- 
^geü Leitang zu berufen, damit sie die Nichtdurdifflhrung 
der genannten Beschlösse begründen. Außerdem beauf­
tragt die Leitung Genossen a l t  der Inktragt die Leitung Gebossen
snng fieser gewerkschaftlich nicht organisierten Partei-

7. Bel Neuaufnahmen Vod Mitgliedern ln die Partei 
muB der Aufzunehméndc sofort auf die Gewerkschaftszu- 
gebörigkeit geprtft Werdert. Ist der Betreffende niefat ge- 
werkschaftlieh organisiert, so Ist e r zn sofortigen! E n- 
tritt ln die Gewerkschaft zu veranlassen, b l  er nicht be- 

' reit, sich sofort gewerkschaftlich zu organisieren, obwohl 
das objektiv möglich Ist, so Ist e f von der zuständigen 

. -  Zèllenleitang bei der Beschlußfassung Ober seine Aufnahme 
Ober die Pflicht znr gewerksachtllcben Organisierung aia- 
gehend za kelihren. Die Zellenleitung kann'd e n  netl- 
eintretenden Mitgliedern eiae T ris t bb sa zwei Moaatea 
gewihrea. in der der Eintritt In die Gewerkschaft voll­
zogen werden muß. Wenn das Mitglied sich in dieser 
Frist nicht gewerkschaftlich organisiert, so b t  es vor dte 
Zellenleitung zn laden nnd ihm die Strelcbnng aus der Mlt- 

. gHderHste der Partei mitzutellen. Zentralkomitee der KPD. 
Die KPD. hat es also mit ihren Dutzenden von Beschlüssen 

zur Gewerkschaftsfrage nicht allzu ernst genommen, sondern 
sich mit 75 Prozent begnügt Die Genossen der KPD., die 
aus der Geschichte der Gewerkschaften zu lernen in der Lage 
sind, haben die proletarische Pflicht, der Zentrale und den 
«individuellen** Bearbeitern ihre antigewerkschaftliche SteOuni 
so. zn begründen, daB den Gewerkschaftszutreibern Hören nnd 
Sehen vergeht Sie haben weiter die Pflicht sich allen Ernstes 
darüber Rechenschaft abzulegen, ob sie weiter einer Partei 
angehören wollen, die nicht leben nnd nicht sterben kann, st*- 
lange de weiß, daß sie noch Mitglieder lp ihren Reiben hat, die 
sich nicht mit Hant und Haaren der Konverrevolution ver­
kauften. — Die Massenorganisation des Proletariats b t  die 
Allgemeine Arbeiter-Union.

„Rote HM©“ nnd KAPD.
Im Bulletin der „Roten Hilfe** Nr. 8 vom August 1926 

wird von der Bezirks-Konferenz Berlin-Brandenburg und der 
Lausitz berichtet daß auch ein Vertreter der KAP. dort war. 

Wir erklären, daB von der KAP. kein Vertreter delegiert 
wurde and wir mit dem dort anwesenden Vertreter nichts zn 
tun haben.

ArteitaMgfceit ia Belgien.
Die Inflation ln Belgb» b t  In eia Stadhnn getreten, wo 

sie g^gen die Produktion jm  wirken beginnt Trotz
enorm niedrigen Löhne nnd 49* % u diesen veri 
höheren Preisen, die belgische WjtfCfl aaf dem Weltmarkt er­
zielen. ramscht das Kapital nicht « e h r  genügend Profite, um 
die ausländischen Rohstoffe bezahlen ga können. Verschiedene 
Industriezweige haben bereite einen weitgehenden Rückgang 
ihres Beschäftigungsgrades zu verzeichnen. So haben in der 
letzten Zeit in Brüssel allein 600 Druckereien ihren Betrieb 
einstellen müssen. Die Zahl der Arbeitslosen b t  ständig im 
Wachsen begriffen. Man befürchtet, daß die Zahl det Arbeits­
lasen jJch .In den folgende« Monaten sehr erbe Mich ver­
mehren w fni ,  -v

•Dfe Schmufckonkurrenz bedeutet auch gleichzeitig ein 
Verschleudern Aufzehren der Substanz. Schleuderkon­
kurrenz Ist nur mögKfh anf Grund niedriger Löhne. Niedrig* 
Löhne aber bedeuten Kpufkraftzerstörang. Konsumrückgang. 
Produktionseinschränkung. 'A lle  kapitalistischen Maßnahmen 
Stoßen heute notwendig aüf die ehernen Schranken ihre; 
eigenen W&ftrsprüche.

Die belgische (wie auch dfe französische)« Inflation, rich­
tiger ihre oben geschilderten Folgen, wird sich erst richtig 
auswirken, nach der — schon bevorstehenden — Stabilisie­
rung. Das deutsche und das englische Kapital, die sich schon 
darauf freuen, .werden einen kleinen Vorteil davon haben. 
dem sie einen Teil der belgischen (und französischen) M arkte 
erobern. — b b  sie durdi wütenden Konkurrenzkampf wieder 
aus den Positionen geworfen sind. Der K o n k u rre n ^ a ,^  ^  
deutet Lohndruck und die schärfste Ausbeutung ft, internatio­
nalem Maßstabe. So wind jsich der Profitkai^pf der verschie­
denes Kapitalismen «„f den Röckéfl tier Arbeiter auswirken, 
bb  diese die gewerkschaftlichen Schehikampf-Ablenkungs- 
manöver erkennen und zum S turz 'des Kapitalismus antreten. 
statt ihren Todfeind zn reformieren.

~ v ' • e . \
. Steigende Arbeitslosigkeit In England.

Am 16. August betrug die 'Zahl der Arbeitslosen 1580500,
dl h. 131 

'ro t

V  f  s  c  f t
Me JU hdttbsbitett

Nach der Statistik der Gewerkschaften.
Die Statbten der Gewerkschaften weben, wie die amt­

lichen. für Juli für einige Berufe eine geringfügige „Besserung“ 
auf. andere dagegen .wieder Verschlechterung. Von den er­
faßten Mitgliedern waren im Juli 17,9 Prozent gegenüber 183 
Proz. im Juni arbeitslos. Kurzarbeitend waren im Juli 15,9 Proz., 
im Juni 16,4 Proz. Es b t also eine ..Besserung“ um einhalb 
Prozent zu verzeichnen. Die Zahl der vollbeschäftigten Ge­
werkschaftsmitglieder beträgt jetzt 66 Proz. gegenüber 61 Proz. 
im April und 55^ Proz. hn Januar 1926.

In der Textilindustrie sank die Zahl der Vollerwerbslosen 
von 19,4 Prozent auf 18;4 Prozent Die der Kurzarbeiter von
45.9 Prozent auf 41,4 Prozent. Stärker ist der Rückgang in 
der Schuhindustrie. Vollerwerbslose von 30,4 auf’ 2£^P roz„  
Kurzarbeiter von 26,9 auf 20<6 Proz. InABekleidungèarbeiter- 
verband hingegen stieg die Zahl der Vollerwerbslosen von 30,1 
auf 33 Prozent die der Kurzarbeiter gar von 223 Prozent auf
33.9 Prpzent. Die Metall- und die Holzindustrie zeigen eine ge­
ringe Verschlechterung, ebenso Ernährungs-, Leder-, Porzellan- 
und andere Industrien.

Die Höchstzahl der Arbeitslosen wiesen, die Hutarbeiter 
mit 403 Proz. auf. Es folgen: Sattler 33^2 Prozu Bekleidungs­
arbeiter 30,0 Proz^ Holzarbeiter 29,0 Proz^ SchuhmKher
28.0 Proz. Am niedrigsten vertreten sind dié Gemeinde-und 
Staatsarbeiter mit 1,8 P ro t. Friseurgehilfen mit 4.1 Proz. 
und Buchdrucker mit <1 Proz. - f t

■'*' Als Kurzarbeiter zählten die Texffarbeiter 41,4 Proz.. 
Buchbinder 363 Prox„ Bekleidungsarbeiter 33,9 P ro t .  Sattler 
283 Proz., Metallarbeiter 26JT Proz^ Porzellanarbeiter
25.0 Proz^ Sohuhmacher 20,6 Proz^ Tabakarbeiter 203 Proz. 
Die niedrigsten Ziffern verhalten sich wieder ähnfich wie die 
bei der Arbeitslosigkeit

Die Gewerkschaften haben stets nur eineh Teil ihrer Mit­
glieder statistisch erfaßt Insgesamt weist die Gewerk­
schaftsstatistik eine Verschlechterung auf, da nur kleine In­
dustrien geringfügig einstèllten. die größeren dagegen viel mehr 
entließen. Auch den Qewerkschaftsstatistiken kommt keine 
größere Bedeutung zu. ab-den amtlichen. Auch sie registrieren 
nicht ziffernmäßig Zu- und Abgang in und von Arbeitsstellen. 
sonderq .sieadehen nur prozentual Bilanz auf Grund des vor­
handenen “
selbst berichten, Qgdet z. Z t  ein ziemlich .starker Mitglieder- 
scfawnnd s ta t t  Es ist aber anzunehmen, tlaß die arbeitslosen 
und ausgesteuerten Mitglieder am -stärksten am Verlassen der 

jGewerkschaften beteiligt sind. Darauf kann am wahrschein­
lichsten der „Rückgang der Arbeitslosenziffern** zurückzu­
führen sein.

Die enorme Arbeitslosigkeit in den einen, die niedrige, 
h. die verhältnismäßig günstige Konjunktur der .anderen Be­

beweisen drastisch, daß alle durch Lohnkämpfe heute er- 
Vorteile auf Kosten d er schon schlechtgestellten Ar­

ia  dar relativ karzea Zelt 
e Anftanwaeit g e le b te r  hat (während 

Industriellen nnr Abbaaarbeit lebten.) Nach

mehr a b  in der vorhergehenden Woche, 
der steigenden Zufuhr von Streik bruchkohle nach 

trotz der Streikbrucbagentendienste, die die KPD. 
dem Kapital le b te t indem sie die Proletarier in die Streik- 

erkschaften treib t7 trotzdem die englischen Kumpeb 
auf die Knie gezwungen, immer mehr in die Gruben 

geben, trotz alledem beginnt sich der englische Kofalenarbeiter- 
streik auszuwirken.

. ' . . . .T i ' •
Die Wirtschaftskrise In der Tschechosla^___

^ M n  Hpn K nrw beitcr)
blue  ï  ' J S S J S S & S S V *  der WeÄUS resxltleiehden An­baueinschränkung von Konservengemüsen zugunsten eines
t e nal  r CS> heflndet sich die femservenindastrie in Zaahn

S 1?  schwierigen Lage. Die Konserven-
Ï !  f f ' Ä i 0 Protent *hrer Produktonskapezität und mit einer fd  bis 90 Prozent geringeren Arbeiterzahl.

Ä u a  d e r  S e w e g u

_  in der die Sowjetregiarung die 
Majorität besitzt Es sollen zahlreiche moderne Förderungs­
anlagen eingebaut werden und auch neue Bergwerke und 
Fabriken zur Errichtung kommen, die den Bedarf der ver­
größerten Arbeiterarmee decken können (Möbelfabriken. Fahr- 
rädfabriken usw.). Ein großer Teil der Maschinen und Ein-: 
richtuhk?n soll aus Deutschland bezogen werden.“

Also wet» Rußland das deutsche Kapital zum Wiederauf­
bau braucht fr-,^olntion diesen Plan aber stören würde; 
deshalbmSli S n  X  besseres Wissen denJC am pf“ der 
f f f  (T Ö V enen, von der KPD. selbst ab
ArbdterkläsSe in den ausgefa». . Peformfsn'”'' ’ *
Bankrott festgestellten Bahnen Ow -  naixehl.

Webe aber denen, die es wagen «Üe&en B etrag  der KPDt 
der Arbeiterschaft aufzuzeigen. Die 5 rM <  welche die Unge- 
tährlichkeit ihrer Pappenheimer (KPD./ für das Kapital kennt 
Überläßt daher den Radikalbetrug an d%r Arbeiterklasse der 
KPD. Allein. Auch noch nm den Preis, Diskreditierer der Ein-: 
heVcsfront zu sein. Anders aber verfährt die KPD. mit Arbeiter- 
'Kommunisten. Vorweg sei znr Versammlung der Arbeitslosen“' 
noch bem erkt daß der Parteibefehl, alle KPDisten müssen in. 
der Versammlung erscheinen, ein offenes Geheimnis war. A b 
nun zur Diskussion Wortmeldung eines KAP.-Genossen ein­
läuft, erfolgt prompt Antrag d e r /KPD.! Den „Quertreiber, . 
Spitzel usw.“  aêifi Wört- zu-ertenen. AZttag w*ff* H P  ***/ 
Veriammlaag mit Mehrheit abgefehat Der Genosse nlm n^ 
das W o rt Er zeigt den Widerspruch des Referenten. Auch 
„Rot Front** hört ruhig anf die Ausführungen, b b  der Genosse 
zur Aufzeichnung der Ursachen des Widerspruches kömmt nnd » 
aufzeigt daß der Widersprach die Folge der Abhängigkeit der 
KPD. von Rußland b t  Da sprangen die KPD-Mannen wie von 
Skorpionen gestochen anf and brüllten. Im Schlußwort konnte 
sich der Herr „Obergenosse“ nicht anders helfen, « k  mit den 
üblichen „Schmeicheleien“, „bezahlter A gent Provokateur** und 
dergL mehr,- zu arbeiten. Aber anch diese 7*oleniik bat sein 
gutes für sich. Denn je mehr. Je öfter ^  m Ermangelung 
sachlicher Argumente mit den Mittel*^ gegen uns a rbeite t «un 
so weniger werden diese Lente e*-^_t KeDOinmen. Ein weiterer 
Beweis, wie d ie «  bewies di« W»U
der Delegierten. A r i x - von; J m  Vtrsammlone ro r -

Ubertaup.
-  n e t l l  genommen. Die Delegierten waren bereite im •
«.PDvKottVeatlkel aufgestellt Man brachte eine Mehrheit für 
sie zustande aber nur dadurch, weil ein Teil von Arbeitslosen, 
S e d e r t  von dem Treiben der KPD. den Saal frühzdtigt 
verSeB, nnd wir wissen, daB wieder die fälligen 
fn der „Roten Tribüne“  gegen uns folgen werden. W ir halten 
mit Karl Liebknecht der ln den „Politischen Aufzeichnungen“ 
sagt: G erade weU der Arbeiterklasse nach dem Kriege die - 
wichtigsten Aufgaben zafaQen. muß der gemeinplätage Einige 
keitsidiotismus abgelehnt werden, muß die zum ernsten Kampt 
entschlossene Arbeitersdiaft sich von trennenden Elemente» 
freimachen, alle bewußt oder unbewußt geheimen oder offene* 
Verbündeten der Klrdorfe (ADQB.) ans ihren Reibea r  c

» f l

Bnheitsiront-Praxis der KPD. 
Gar nicht laut genug kann die

r»n F ^ rHbf ,terPar^ i S d ^ ^ d t e ^ ^ h L i S r S tin entmacht genommen h a t In der „Rotea Tribüne“  vom
ArHÄTi^ w 1926, 5 >? \ 0rJsan Wuppertals, findet sich ein Artikel. „Warum Einbeitskomitee“. Die SPD , die die Einheits- 
Iromltees ablehnt muß sich von der „Roten Tribüne“ sagen

■ «In schärfster Fonn aber versuchen die Reförmlsten 
die sieb anbahnenden a Bnheitsbestrdnm gen zu diskredi­
tieren. -  . ' * ;

Die «Volksstimme“ In Hagen schrieb z. B. kürzlich von 
„Einheitsrummel, kommunistische Reklame. Gruppeben“ 
und ähnliches mehr.

Sprechen wir es offen aus, die proletarisch». Einheits­
front b t  kein „RekbmeschikT. sie b t  ein Kampfbündnis 
gegen die Kapitalisten 1“

Um dam», was wert i s t  festgehalten zn werden, forlznfahren 
.^Deutlich sehen wir, wie liente die Massen auf eipen 

grow n Teu ihrer Ansprüche, anf Ernährung, menschen­
würdige Wohnangsverhältnisse, Bildung n. a. m. ver­
richten müssen. Dle& Tatsache aber schlägt allen Refor- 
mierangsbestrebnngea Ins G esicht W äre die Rathmallsie- 
Tunz beute ein Teilchen „Sozialisierung“, so müßte sie eine 
kulturelle Hebung des Proletariats znr Folge haben, ab  
Waffe in der Hand des Kapitalismus zeitigt sie aber Vei 
elemdung.

fn Milspe werden in ehjer Hoizschrfeubénfabrik neue 
Maschinen eingeTührt, die statt 12 Schrauben 56 Stück in 

_ der Minute herstellen. Kein Mensch wird annehmen, daß 
_ die mehr wkfclten 44 Schrauben auch mehr abgesetzt 

werden, sondern jeder weiß, daB die neuen Maschinen 
Entlassungen nach sich ziehen . . . . .

Die Rationalisierung zeigt schon heute in ihrem An­
fangsstadium. d r t  der K apitalbans aicht mehr la der Lage 
b t  dea/Millionen Arbeitern In Deatschlaad Erwetbsmög- 
Ochkeitea zn garantierea aad somit Brot aad Lebea. ■

In dieser Epoche ist ^ a s  Bündnis der Arbeiter ein 
Gebot der Stunde!“
Betrachtet man nun die Einheitsfrontpraxis, so muß man 

feststellen, daß das Einheitsfrontgeschrei 'tatsächlich weiter 
lüchts b t, als Reklame russischer Nep-Söidlinge. die unter der 
Firma „KPD.“  ihre Geschäfte treiben. Einer dieser Rubel- 
„Kommunisten**, • Redakteur Reimer, Solingen, wurde am 
10. August in einer vom Erwerbslosenrat einberufenen Ver­
sammlung auf die Arbeitslosen losgelassen.
, Der erste Teil des Referates, zur wirtschaftlichen Lage, 
bewegte sich in der.Linie der oben von der „Roten Tribüne“ 
festgehaltenen Sätzen. Dann kam R. auf den von der KPD» 
zum 15.' August nach Düsseldorf einberufenen „Erwerbslosen- 
kongreß“ zu sprechen. Dieser Kongreß müsse die Plattform 
znm Kampfe' um 50 Prozent Erhöhung der Erwarbslosennnté.- 
stützung und Wiedereinreihung der Arbeitslosen in den (kapi­
talistischen) Produktionsprozeß schaffen. Man vergleiche 
ersteren Teil des Referate mit seinen Schlußfolgerungen nnd 
man steh t allerdings soweit man kein „Leninist“ b t  einfach 
baff da. ob solcher W eisheit Jeder Uneingeweihte wird sich 
sagen: Erkläre. Du Graf Orindur. mir den ’ Zwiespalt der 
Natuiv. Für die>e Arbeiter kann zur Erklärung dieses Wider­
spruches die aus derselben Nummer der „Roten Tribüne** ent-

Rttssbcbe Aaftrige für das Don-Gebiet
Im Rahmen ihres großen Industrialisierungsprogramms geht 

die Sowjetregierung jetzt vor* allem daran, die Kohlenförde­
rungsanlagen. sowie die Hüttenbetriebe des Don-Gebietes in 
größtem Maßstabe zu modernisieren und auszubauen. Das Don- 
Gebiet der „Ruhrbezirk Rußlands“, w ar infolge der kapita­
listischen Mißwirtschaft der Vorkriegszeit in viele kleine oft- 
m ab nicht genügend zusammenhängende Betriebe zersplittert, 
die in vielen Fällen sehr unmodern eingerichtet waren? Nun­
mehr b t nach Verbaadlengea mit dea dentschea schwer- 
iadnstrieOea Finnea eiae K oenüssion voa Sachverstäadigea 

dem Ruhrgebiet aach dem rassbehea Berebaodistrikt n -

merzen. Eta Verbrechen wäre jede Schonung, fcde^tAf' ^  
umnebelte Einigkeitsmeierei; ihr fiftebnte w äre  vidW»- “ "J“ 
längeres Schwert für die Arbeiterschaft dafür aber r  l « n  
Pappe statt aus Erz. DaB dem so i s t  zeigt  am k* ” . .*
Komödie von Düsseldorf. Vielleicht geht den F  J ™ “  *** 
doch bald ein Licht aaf. so daß sie erkenneo, h j. revo.u 
tionären Phrasen der KPD. nur der Köder den man den 
Erwerbslosen hm Wirft um sie für schm ufzige Parteieeschattr 
zu angeln. s  w

« n  i  i  i  •  i  I  u  n  a

W lrfsctaitsbezkk HMtf^md-Wcsttalca.
. „Am <e» «. M d 9vm »v . tfen 5. September fimiet ,
ln Düsseldorf eine Barirta t a u h w m  der AAU. aad KAPD «ta« 1
mit folgender "I^geaordaaar: 1 . Organisatorisches, a) Täti 5
keitsbericht d «  BAA. b) Bericht def-^Ortsgruppen. c) Kass- ^  
bericht 2. Die wirtochaitepoDttsche Lage und unsere /  
gaben (W eektiÜsen KonméB). 3. Stellungnahme zur Re 

jL Y y p h ie d e -» . -~  Lokal und genauer Zeit 
wird durch Rnndbcfareiben bekannt gegebene

* S r

U.-Becirk, Erzgebirge-Vogtland KAP. a. A>
An Sonntag, den 5. 9 , findet eine U.-Bez.-Konfe 

folgender Tagesordnung statt:
1. Wirtschaftliche und politische Lage und ur 

gaben. — 2. Organisatorisches, a) Bericht der U.-F 
b) Bericht der O. Oruppen. — c) Aufbau eines s- 
Bezk. Erzgeb.-Vogt L. — i  Bezirkskonferenz, p 
Delegierten, b) Anträge. — 4. Reichskonferenz.

6. V. R. U. K. — 7. Presse — 8. Allgemeine 
Tagungsort Chemnitz bei. Gen. Oswald Ott*

Straße 4, H. ’ Nähe Gasthof Scheibe“.
Erscheinen aller Ortsgruppen is t Pflicht /  

und Leser der revolutionären Presse sind ein-
Die U.-Bez.-Ltg

pnnkt 

&
xenz mit

• isere Auf- 
iez.-Ltg. — 

elbständigen 
.) Wfthl des 

5. Jugend.

^  Chemnitztal-

Arbelianaaschfisse
Dienstag, dèn 31. August abends 7-’ 

A^-A.-Sitzun^ der Partei nnd Union. *  yh r. kombinierte

Alittwocfi, den 1. September, abem 
Funktionärsitzung der Partei and Ih w  
(An der F rad itstraßeJ *

U 7 #  Uhr. kombinierte 
a  b . König. Langestraße.

Am Donnerstag, dea 2L Septem 
in Copeaick (16. Unterbezirk) im I 
straße, Ecke Kaiser Wilhelmstraße, 
abends 7,30 Uhr, Lokal Kottbu&f .

T h e m a  i n  b e i d  
Die Krise d er IT 

Alle KPD.- und RFB.-Gen 
sind besonders eingeladen.

Ä ' S Ä ' gN Am Preitag, den 3 ^ p U  
• Krug. Kottbuser Straße «»■ 

e n  L o k a l e n :

Oeffentlictib Gruppensitz’ 
vormittags U  Uhr. im Lok:

3L B A U  (Wedding).
abends 7 J0 h ih r . Versaar

—  “wie SRSSSS?!

und Militarismus.“  Symr

Am Dienstag, den 
VoUfunktkmärversamn 
der alte.

S»
4L__

näphstea MHgT

^ng am Dienstag, den 3T August 
flTritsohe. Mittelweg. *

F r e i t a g ^ d e n  •

m em a: " J p ro le te r i« ^  O r lÄ n llo n
lathbierende haben Zutritt

die
31‘ * S S i r ^ ^ e t  s u t t  Ort b t

r
^sransgeber and 
Neukölln. Qedrnct

Berlu. 4gn Inhalt verantw ortBdi Karl Sola. 
| i  iin—t

LT' *-1'
—
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E n g l a n d
W e r  « b l  V e r r a t ?

ln den letzten T agen ha t die III. In ternationale einen 
„Erfolg“ buchen^ können, an  den  sie wohl selbst nicht 
dachte. Die deutschen G ew erkschaften  haben zu r Soli­
daritätsaktion  aufgerafen — natürlich lediglich zum  Sam ­
meln von Geldern. H ätten  sie nicht aufgerufen, w äre  die 
KPD. auf diesem  Steckenpferd, d as  nur die III. In ter­
nationale ü b t  bestim m t bis zum  bitteren Ende auf dem  
Schlachtfeld um hergeritten. So ha t die IAH. darauf v e r­
zichtet, d as  Monopol d e r  Sam m elaktion fü r sich in An­
spruch zu nehmen, und es ist d e r  KPD. einerlei, ob die 
A rbeiter auf d ie L isten d es  ADGB. oder d e r  IAH. 
zeichnen. W ir erleben, daß d e r Internationale G ew erk­
schaftsbund gerade in dem  Zeitpunkt die Forderung d er 
III. Internationale auf ..Solidarität“ realisiert, wo die E n t­
scheidung unverm eidlich heranreift. Und man w ird nach 
dem Fallen des V orhanges des Kampfes in  England an 
allen Enden und Ecken hören, daß der IGB. seine Pflicht 
getan, aber die Entscheidung nicht ändern konnte. Denn 
m e h r  als die III. In ternationale fordert, kann man doch 
wirklich nicht verlangen. DTese T äktik , m it den SilbeV- 
Tingen d er Proleten n e b e n  den Beiträgen — die Anleihe 
muß nebst Zinsen zurückgezahlt w erden — sich den 
Glorienschein d er K lassenkam pfes zu geben, um m it gu t­
geheuchelter Teilnahm e deiT historischen C harak te r des 
Kampfes in England und den B a r^ ro tt d er reform istischen 
Politik zu verw ischen, und bis zu eiem gew issen G rad 
der schon jetzt sichtbare Erfolg d ieser Taktjk, ist das 
Ergebnis, die reife Frucht d e r  Politik d er III. In ternatio­
nale. Ihre ganze Kritik erw eist sich als Bluff. Am Ende 
stand d e r Erfolg: „Zw ingt den  ADGB.“ — D am ir ist 
eigentlich schon die Rolle d er III. Internationale charak te­
risiert als die des H elfers in*der Not gerade  in .d em  
Augenblick, wo aus d er gesam ten B ew egung die Bilanz 
gezogen w erden muß, die n u r lauten kann: Diese „In te r­
nationale Solidarität“ w ar das G e g e n t e i l ,  es  w ar 
ein nationaler Egoism us, es  w a r eine hundsgem eine, v e r­
räterische A usnützung d e r durch den englischen Kampf 
geschaffenen, vorübergehend günstigen Lage des deu t­
schen Kapitals. Man hat für die Millionen, die der 
deutsche B ergbau profitierte, einige P rozente  denen ge­
geben, durch deren  Kampf das deutsche Kapital in die 
L age gesetzt w urde, diese MUlionen zu ergattern . Und 
diese P rozente  bezahlen die deutschen Pfoleten  noch 
obendrein selbst. *

„W ir haben B ew eise d afü rr daß die Russen dafür 
sorgen, daß bei den Lieferungen von Naphta nach Eng­
land n i c h t  m e h r  A rbeiter b e sch äftig t. w erden a  1 s 
f r ü h e r ,  so daß auch nur die norm ale Q uantität N aphta 
nach England ausgeführt w erden kann.“ Diese Sätze, die 
der „Roten Fahne“ entnom m en sind, und die Purcell zum  
B esten gab als B e w e i s  fü r den „K am pfcharakter“  der 
III. Internationale, m üssen jedem  A rbeiter schon genügen, 
den w ahren „Kampf* d e r III. Internationale zu erkennen. 
Die englUchen G ew erkschaftsführer sind auf d er R eise 
nach Geld, und sie erhalten  es wirklich- nirgends ganz 

"um sonst. So w ie sie dazu schw eigen m üssen, w ie die 
deutschen G ew erkschaften au s d er durch den S treik 
geschaffenen Lage Kapital schlagen, so  m üssen sie  auch 
für d as  russische Geld die IIT. Internationale und ih re  
norm alen H andelsbeziehungen zu  England als eine neben­
sächliche A ngelegenheit liinstelleiv. In W irklichkeit zeigt 
die Tatsache, daß d e r Kampf d e r III. Internationale das 
russisch-englische G eschäft nicht im geringsten s tö r t  den 
w ahren «Charakter d es  K am pfes d er III. Internationale 
gegen England. D ie Millionen, die M oskau zahlte, sie 
sind eine außenpolitische Aktion, um d er Politik M oskaus 
bei den englischen A rbeitern Kredit zu verschaffen. Diese 
außenpolitische Aktion, d ie . m it revolutionärem  Kampf 
nichts zu tun h a t  bezahlen die russischen P roleten .

W ir sagen dam it beileibe n ic h t daß. sich die revolu­
tionäre Solidaritätsaktion d es  internationalen P ro le ta ria ts  
n  u  r  äußern kann Im gem einsam en Kampf um die M acht 

• gegen die Bourgeoisie im eigenen Lande. A ber gerade 
darum : W enn Rußland als „A rbeiterstaat“ nicht sofort 
m it der T a t vorangeht und sofort j e d e  Zufuhr S p e rrt

und diese T a t ?um  Ausgangspunkte einer Aktion macht, 
a ls Signal, als Beispiel w irken  lä ß t  ha t es das R echt v e r­
w irkt, die Sperrung d e r Kohlenzufuhr von den  deutschen 
G ew erkschaften  zu verlangen. N i c h t  darauf.-kommt es 
an. ob „viel“ oder „w enig“  geliefert w ird, sondern darauf, 
s i ta  in eine Front mit dem klopfenden Proletariat za 
s to le n . D er englische G eneA lstrelk  nnd d er ihm folgende 
B ergarbeiterstre ik  -konnte m ir politisch ^und moralisch 
g estü tz t w eh fe iv  w enn d i e Internationale, die im m er 
noch das Recht in A nspruch nimmt, den  Klassenkrieg 
gegen das Kapital zu führen, im  M om ent d er akuten Krise 
aufgetreten  w äre  m it r e v o l u t i o n ä r e n  P aro len  und 
T a t e n .  Der  d e m o n s t r a t i v e  A b b r u c h  aller 
H andelsbeziehungen mit England und die Aufforderung 
an die A rbeiter d er W elt, den  englischen A rbeitern zu 
Hilfe zu eilen, die Aufforderung an  die englischen A r­
beiter, den Kampf um die M acht aufzyflehm en; dieser 
Ruf, gepaart mit d er T a t selbst, h ä tte  zum indest die 
K räfte g e w e c k t die. ganz g le id jy v ie  letzten Endes die 
Entscheidung fiel, d as  ehJfliscKe 4ind das internationale 
P ro le ta ria t ein groß Stück v o rw ärts  gebracht auf dem  
W ege zur ideologischen Reife und hätte  dam it den Prozeß 
d e r  grausam  langsam en Selbstüberw indung abgekürzt. 
E r w äre  der Auftakt zu r revolutionären W iedergeburt 
des englischen P ro le taria ts  und auch des internationalen 
P ro le taria ts  gew esen und hätte  gerade  den Gedankeir^der 
internationalen K lassensolidarität, d er noch fast g ar nicht 
W urzel geschlagen hat, zum D urchbruch verholfen. — 
Daß dies nicht geschah, ist eben d er B ew eis, daß die 
III. Internationale ihre guten Jah re  hinter sich hat und 
eingeschw enkt ist in die Linie des V erra ts  an d er Revo­
lution. W enn heute sich die A m sterdam er und M oskauer 
R e fo rm is ten -in  rad ik a len  G eschw ätz zu überbieten 
suchend so  ist m it.d ie sé r A useinandersetzung das K ern­
problem  nicht b e rü h r t Sie m üssen b e i d e  um die Kern- 
f rage-Ire rumgehen. W enn daher die KPD. die Forderung 
ste llt: Einstellung d er Kohlenzufuhr nach England, so 
m acht es sich notw endig, auch dazu einiges zu bem erken.

Die KPD. hat mit ihren P aro len : A rbeit für die A r­
beitslosen. Einreihüng in  den Produktionsprozeß usw . in 
jahrelanger P ropaganda den Boden dafür v o rb e re ite t daß 
die Arbeitslosen die ers te  beste  G elegenheit am  Schopfe, 
nehmen w erden, um  diese P aro len  zu realisieren! Die 
KPD. hat gerade in den Kohlenbezirken die Unionen — 
und mögen ihre M üngét bezüglich revolutionärer Taktik 
auch zugegeben s^m, so  bildeten sie doch einen gesundeo  
Kern revolutionärer A rbeiter neben und gegen die Ge­
w erkschaften — zerschlagen, und dam it jeden Stützpunkt 
fü r eine revolutionäfe Aktion liquidiert. Die KPD. hat mit 
ihrem  Geschrei von d e r Stabilisierung des Kapitalismus 
im P ro le taria t jeden Glauben an revolutionäre Möglich­
keiten ausgero tte t und d as  "Proletariat darauf v o rb e re ite t 
sich m it den Notwendigkeiten d e r  kapitalistischen O rd­
nung abzufinden. Die KFD. hat die P ro le ta rie r  in die 
G ew erkschaften zurückgetrtèben und ihnen jede selbst­
ständige A ktionskraft genom m en. Die KPD. verpflichtet 
die eigenen M itglieder, keine Aktion in den G ew erk­
schaften zu  unternehm en, die zu r Spaltung führen könnte. 
D ie KPD. und die III. Internationale haben die A m ster­
dam er Streikbrecher^Internationale als d  i e  Organisation 
d es  P ro le ta ria ts  voni neuem  auf den Schild gehoben hnd 
v o r  ih rer verrä terischen  Taktik  kap itu lie rt D ieser sy s te ­
m atische Kampf gegen , jed e  A ktionskraft, gegen jede 
selbständige K lassentät und Organisation, ha tte  den E r­
folg, den die Sozialdem okratie 1914 zu buchen h atte : 
M an erzieht d a s  P ro le ta ria t zum  Reform ism us, zum 
Chauvinismus, um sich bei d e r  U nm öglichkeit'm it diesem 
P ro le ta ria t eine revolutionäre Taktik  durchzuführen, dann 
auf d a s ' P ro le ta ria t berufen zuHcönnen. D ie 'T ak tik  der 
KPD. besteht d an n , die V oraussetzungen dafü r zu 
schaffen, daß ihre P aro len  keinen B oden finden, um so 
gefahrlos den Parolenschim m el reiten zu können. 'Es 
Is t  die Taktik d er abgrundtiefsten Verlogenheit, d er Zwei­
d eu tig k e it d er P hrase , d es  V errats. W as sollen die A r- 
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Pangalos mul die nnsldit- 
baren Krane

^  Oder: Die Idee der Kanoniere.
^ Der „Vörwäts“  zieht wieder, einmal udkhitg vom Leder, 

P a n g a l o s  zu kurze Kanonenrohre und P r i m V 'd e  R t- 
v e r a ’ s feindliche Artilerie h ab en ’es ftm  mächtig angetan. 
Dazu: ein bischen Rußland-ffcstorie und — die geistige De- 
mobUmacbungskrise befindet _^ich auf dem W ega w  ihrer 
Ueberwindung. Gemehlt b t danüt selbstverständlich nicht der 
politische Bankerott <ler Sozialdemokratie. Der ttß t sich 
auch nicht durch geistige Akrobatenstücke des „Vorwärts“ 
aus der Welt schaffen. Dieser konstruiert eine geistige De- 
mobilisationskrise der „GewaKanbetung“ mit der Moral: „Der 
Weg zur europäischen Demokratie öffnet sich“. Und darin 
liegt Methode. Den Arbeitern, d i^  durch den Kampf der 
KPD. für die schwarzrotgoldene Demokratie gegen das 
größere Uebel der faschistischen Gefahr, ohnehin unsicher ge­
worden sind, wird so der „Unsinn“ der proletarischen Dikta­
tur beigebracht. .Umso notwendiger ist es, das Oefasel des 
„Vorwärts“ unter die Lupe zu nehmen.

•
Der konzentrièrte Blödsinn des Artikels „Krise der Dik- 

t alütC vom 30. A , ^ « 4  to folgender Gegenübetatettung War
ersichtlich: „Aber dfe M M qraca geselb ehaftflchcn  Triefe»----
kritte  sind stärker als (fie Gewehre aad die Kanonen.“ Einige 
Sätze werter heißt es dann: „Kanonenrohre sind totes' Mate­
rial und keine Macht — die geschichtliche und die politische 
Idee, die die Kanortf^re beseelt, lassen sie" e rst zu Machtmitteln 
werden. D ie  I d e e  aber ist es. die sich g e g e n  den aus 
der Demobilmachungskrise geborenen Geist des'blinden Glau­
bens an die m a t e r i e l l e  G e w a l t  richtet.“

Die Idee ist aber abhängig von der Materie, d. b. vor 
allem von dem ökonomischen Unterbau der menschlichen G e­
sellschaft. . Die Produktions- und Eigentumsverhältnisse, in 
denen die Menschen steben, bestimmen ihre Ideologie und ihr 
Handeln. „Das geseHschaftlkhe^Sfeta bestimmt das Bewußt- ^  
sein der Menschen.“ Diesen n^rxistrsohen Grundsatz kann 
der „Vorwärts“ niclg bei der Betrachtung der gestürzten grie­
chischen und der wankenden spanischen Diktatur gebrauchen. 
Denn sonst würde er der Frage näher kommen: w a r u m  ist 
Pangalos gestürzt und Prhno de Rivera in starker Bedräng­
nis, w a r u m  entwickelt sieb Rußland zur Demokratie?

Und die Logik des „Vorwärts“, daß die bürgerliche Demo­
kratie sich auf dem Siege&zag befindet, wäre unmöglich. Der 
Zweck des „Vorwärts“-Artikels war ja der, die deutschen 

, Arbeiter von dér Gewaltanbetung zu kurieren. Die Arbeiter 
sollen nicht den revolutionären Kampf gegen die kapitalisti­
sche Wirtschaftsweise, die sich am Ende ihres Lateins befin­
det, aufnehmen; sondern in selbstmordender Weise Ruhe und 
Ordnung respektieren Jn  der Welt <h?s Friedens, ln  der sich 
langsam, aber unerbittlich, große geschichtliche Wandlung 
vollzieht, getrieben von Krähen, die nicht sichtbar und fühl­
bar sind wie Kanonenrohre“. Populär ausgedrückt heißt das:
Nur kein Blutvergießen, hur keine Gewalttaten gegen das 
dreimal geheiligte kapitalistische Privateigentum, nur keine  -  
Ueberstürzung, es kommt doch so, — langsam, aber sicher —, 
wie es kommen soH,- — 90 ganz von allein, von übersinnlichen 
Kräften bewerkstelligt.

Nur plattester Vulgärmarxismus kann die Frage: Demo­
kratie und Dflctatur, in derartig oberflächlicher Weise lösen 
wollen. Der Staat an  sich ist das politische. Herrschaftstnstru- 
ment derjenigen Klasse, die die ökonomische Macht hme h a t  
E r verkörpert ein für allemal die Diktatur der herrschenden 
Klasse, gleich: welche Staats- und Regierungsformen sich ans »
der ökonomischen Grundlage, deren Ueberbau der Staat b t .  
der Produktionsweise ergeben. Auf einer bestimmten Stufe 
ihrer Entwicklung geraten die Produktivkräfte, die Technik, 
in Widerspruch mit der herrschenden Wirtschaftsweise, sie 
können sich hn Rühmen der alten jS-oduktions- and Eigen­
tumsverhältnisse möht yelter entwickeln. Bis durch die -öko­
nomische und politische, die. gesellschaftliche Revolution neue 
Produktions- und damit Eigentumsverhältnisse entstehen, die ‘ 
eine Höherentwicklung der Technik ermöglichen.

So sprengte z. B. die bürgerliche Revolution d ie zünfte- . 
rische handwerksmäßige Produktionsweise und sje vernichtete v
deren politischen Ueberbau, den Absolutismus. Diese Revo- '
lution wurde nicht von unsichtbaren Kräften, etwa holden 
Engelein, durchgefübrt Dazu gehörte der Wille d e r  S ch o t­
ten 4Üa an dpr TTmorpetaHmw Aar V m U Iuim . _ .  . i . l l
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